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X'*'4"ør.
1r,i r Tl'.liscl!e, Hie,cjga, Begrenzl-Ê .liiri--r.l h i.iìrLihf e| ¡.1l]s
\ron dolr t- lìef f':i11i r. rì so l cher VersanÌÌre LLrug, da r,,ir' rurs
¿tLif rì]rs eirìe li].Lr L r.¡OD Liclìt., Lnts zLì eÌ'Ì,J LìcÌìt-en, hrârnre,
d ',i r c Ìì g L ü lì Ér D . l,lol..l.eìr \,,ri r' Ììri tsanlnren rins lrr.neì D L¿ìs Lr (-r Ìl
!rÌiL rr d e r' !
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\¡on dolL hel hö ren \:,.rì r' deuLlich l¿rfJb¿rr- .len Ëi.ig¡il'l', der lìel-)r'¿irisch
lrielle t'rtðÄ. zu derrt-sch - schr,'e ¡ zLr iiber'-qe Lzett - "ejrr l\lt:nsch-
lein": lltcht 1ãdãnr, solì,lcr'll c1ìt "¡4el-lscÌlIe Lt-r", e.ill aìebreclìl ich-
Zerbreclrl ichÉrs, das, unt iiberharrpt Ieben zLr könnon, von f uilh ¿ìn,
!'on i\nlalìg aìl , volr dcr tUacìlL des Jense i L.s lìef , e:i-1lgcrätLnrt r,,lrrcle
itl das, \lras ril "Gr-r-rppe" nen¡ren, S o l i iì a r g c n e r n s c Ìt ¿t f' t , uns grLrucl-
legeLrd, r.uls er'.Liìrìbeìt.-Ì derìll cìanÌl , e in "ùie-.frscll le j.n" zr.r seirr
z È r' b f e c h I .i. c ll , gcbr.eclì1jcll . Denlt clas, !ra \lDS ,¿tr¿ait\z L, isL jal .Ìa
clu l:cir diese arìc'ìer¡l , \'olì JenseiL het eÌ leuciìLci, eltbiât- lt, Ì]]l
ztìbl.iÌl8end l, j.ch l- tLnd !'tiàt'l]le. D¿ls is l, eirì l{uDder I lvlensclt1eitr, ¡,as
bisL du tr{ e r r s c h I c i rì ! 'a GoLt gedenÌ<t clc'iÌìcr-l So lr¿rL es geh(!ißcn inl
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ei¡)gelager.t haben, Fassur-rg cla¡iD bel<onrnen haben, -i st n\tt), d¿rfJ q'j. r
eingcriì .rl<[. \ÿe]laletì irr V c r ¡l lt l-- h, o L' l- u t g . !i¡it.' rveldc]l 'ãdanl , tÝir sol L¡:n
"ejn guLe r.' Ilensclì" Ircl.deìr - tlas jst 'ãdãtìì iÙt l,-i.clt Le dês Jeuselts,
derr J e ri s e i t s - ì\'1a c h t , CotLes, Ef ord¡leL den 'ãdãnt, dcu ùlensclren,
alenr [i o rì s c ìl e û s o h ll , dellt ùl e n s c 1ì e ]l l< i ll d zLl . so heißL es in TexL. !{l.r
stt.l. Iert zÌrgLrLciko rnlerì, \¡Jtt. tlii I'f'en Ììoch z Ll g u t e l< o ul It e n , ldit. diìÌ.i tiJL =uLseitì clen ¿rnderrr. Das ,i.st, \ri(]deL' ei.n hÌUltdef , clas d:i e .Jcnsr:i t-s-
i\'laclìl ¿ì tì \lrìs zLl r'v i rl<en bes l.f eb L t s t-. !{ Lr] siucì ni cìì L gLl 1-, al¡er. ¡ii r
di.irl'en, so.Ì1en, kõìlnen grì I t4,erden, z\rprLrt_e koÌrìrell .

Ur¡d d¿rs dri1-t-e, hras \ar i.r gehörL, r.'.ie.L. leicìlt e t-\.,¿ìs rlberìlört- ItabeÌi:
Die J e n s e i. t s - M a c l) I , eino liclìte, wärnende MachL, r,vent¡ sie Llf s
er't'eichL lìat, heißt uns rÿaltcn. hti1,L heißen: ltl., r dürleù Lrns,
so1.Leìl Lr¡rs vergrejfen an aÌ1cr¡, was hlerì< der- Scliöpl'rLìlg isl-. "Dl.L
kl]öttteSt ibn rn:i L Eìtre rrnd G l.¿Ulz Llnd .1.ießesL iltn rva.l ten der i1¡erke
deiner Ilârìde, Du se ttzlest r..hnì zLt I¡ülJerl dle Sclìaf e Llnd Rlnder
a1lsa¡rt und ar¡clr das Getjer des Fefds und den Vogel des llj.unels
LttrcÌ die Fische des Nleet-s und a1| \ras die Pfade der ¡4eele
drÌ|cllzielìt" -.iD uDSere Verrr¿1.1. tultg gegebet.l , d¿iß lvt.r, .i. Ì.ì JeuseiL-
¡I¿lclìt Licìrt bf inB-end Ur)cl cr.!d¿1|ûre1rd, al L .liese Dinge ersclrließeD
und eilbri np.en.

So sagte iclr zLr Be gr'r'in: !i jr. rliìrf'en a¡ts .l-onse j l-s r.iil.iren, arrlbr-e-
chett, rv ir lf dische, !r j.ìl lJtesige j.u ullsel]er Begr-enztrrrg, r.t Ìl s öf'1'nell
atrf s Jensej l-s hiÌ1 , Es, es dfängt herej n, uns er.helletrd nii_ LichL,
ur\s errn'¿irmend, daß r.'i r.' rroch gliihen sollLen aÌs rn'ie !ìär¡reö{'e¡¡ f',.ir
andere, rrrrd das ill gfoßen Ber.rrl: 'ãdã¡r urrd \,!a.l.tef ¿ì1ler Dìnge des
Schöplers, das Ganze in einenl eir.ìzigen Zugutesein, ZLLgu t-ekoulllell .

!Ìir dürf'en gLrt \^rerde¡l o j.na¡lcler.
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Psalm B

ldif hören das HarfenlÌed (:1es David

hast gef estet,
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(2)

(3)

(4)

(5)

(6)

(7)

(8)

(9)

l4enn
das
Mond
was
daß
der
daß

DU, unser Herr,
b,¡ie lìehr ('addir) ist dein Nane in al1em Erdreichl
Du, dessen Hohe i t (hõd ) der i\]e L tges ang gi 1t
über den Hinmel hin,
aus der Krinder, der Säuglinge (jõn"qin) Mund
hâst du eíne Macht ('62) gegrtindet,
urn deiner Bedränger wil len.

ich ansehe delnen
Werk deiner Hände,

und Sterne, die d
ist der Mens ch (rä
du sein gedenks l-,
Adam-Sohn,
drL zuordnes t ihm !

Hinnel,

nos
u

Ließesì- ihr¡ ein Ceringes nur mangein,
gottÌich zu sein,
krönLest ihn mit Ehre (kãbõd) und Clanz (hãdãr),
hießest iiìn vraf ten das lderk deiner Hände.
Al les setztesl- du ihm zu Fúßen,
Schafe und Rinder allesamt
und ar.rch das Getier des Feldes,
den Vogel de.s Himmels
und die Fische des Meers,
was immer die Plade der Meere durchnandert.

(10) DU! unser
!ri e heÌìr
in al lem

lJerr,
( ) addir) ist dein Name
Erdland !

Laßt uns, Menschenkinder, wir, die \¡rlr mit unseren Antlitzen
Gottes A¡¡wesenheil- enpfangen, 1aßt. uns in der Schöpfung Nanen, in
al1er l{esen Namen das Vornehme tun , was Er offenbar gemach t hat,
unter uns vernehmfich macht, redend und hörend; "Hehr ist sein
Narne in al. lem Erdland." So haben wir's gelernt: Erdland - in all
diesem Betrieb des Meuschen auf Erden ist Et der Herr. Das t{ort
"hehr" isl im HebräischeD ein starkes ldorL: der maßgebliche Herr
in unseren Geschäften, die Teil sind des )ãdãm und seines ganzen
Staat.s!rerks . tdir spüren die Spannung: Wie sollLen !,¡ir den gerecht
!terdên, Bùrger dieses Staats , dieser Erde , ihm verhaftet in so
viel MangeÌ und Bedürf'n j.ssen, daß er, dieser Staat, ihnen
abhelfe, und Ilìr gehöre¡l , unserm GoLtherrn, der uns maßgebÌich
\,¡/orden ist? Dieser GÕttherr, so he1ßt es, hat einen Sto1z, seinen
Sto1z. Zu kränken ist er nicht, er wird sich durchsetzen. Dies
ist ein Zuspruch hinein in unserc Situation, in der !ýir uns nicht



stark genr,¡g nissell und fühlen,
dies e s Staats, di eser Erde.

2 Freising, 15.3.199I

ihm gerecht zu werden a1s Bürger
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"Ars dpr K jnrier uncl SätìgLinge Mund": Nicht Kleinkinde¡ sind
gemeinL; ge eint ist der voll erwachsene Mensch, der sich
anrühren ließ von Seiner Anwesenheit, Kind ward vor Ihm , ur¡ als
Kir.rd dieses Gottherrn sich selber zu erf'assen a1s !die ein Knecht,
eine Magd. So bereitet er's uns : ldolltet ihr ers t Kind seirì vor
mj.r, ihr vtürdet neine Knechte sein in Vollmacht und verrnöget
Dinge, die ihr euch von euch aus nienaÌs konntet zutrauen: Ihr
könnt meine An!ÿesenheit, den Hauch des Lebens, neinen Geist
verbrei ten. Dazu sind !ÿir gerulen , dazu hal Er uns berei tet ,

Bürger dieses Staats, dieser Erde. Und all was uns zuseLzt,
be.lrängt-, iìberf ondert, l<aputtmachen möch1,e, zrr 'leilen kaputtge-
iìacht hat schon, soll nun afs schh/ächer errdiesen werden vor
sc¡lche¡n Geist, dern llarrch des Lebens, den Er uns vermitlel t in
Sol idargenre ins chaf L, in Nachbarschaft, lrie rdlr es gelern t habeÌl
zu denken.

[^Jas de¡rn aÌso ist "das Menschlein", so heißt es nört]. 1ch, daß du
an dleses llenscìÌ1ein gedacht hast, es zu sofchen zu beruîen? ldas
ist der Menschensohn, daß an ihm dir. liegt? Du hast doch die
Sonne, has t doch die Meere , hast doch die Cewalten, has t doclt die
i/iächte ¡ Warum gedenkst du des Menschie-in, unser, um es zo
berufen, solches z\) können - den Erdkreis zu verändern nach
Deiner Maßgabe, LIauch des Lebens verbr.eitend, Nachbarschaft
\,'Tirkend unter den Mensciten ! Dieser Beruf hat uns göttlich
gerlacht..

Ein Erschrecken in Herzen ist grade angebracht, vÿenn tÿir clieses
Beruls inne werden. Zurückzucken läge nahe, aber deine HÕheit und
MachL - "dein Sieg", so heißt es !rörtlich im Text - ist uns
verliehen. EÍn Zurückschrecken ist nich t nötig. Du kröns t uns mit
Ehre und G1anz. Unsere AnLlitze diirf cn so ýÿiderstrahlen Ehr.e, die
du verliehen, GIanz, den du verliehen has t, c1aß man sie gewahre
auf unseren Antlitzen - Auf das sollen r4rir] trauen. tdie wei t clas
reicht, mag Er vrissen. Wir tun's, und das Íst genug.

So denn lassen wir uns ein auf eine Sendung, zu týa1ten nach
Seinen cesetz, An!ra1t, Verr,Jalter zu sein für andere. Alle lrlerke
deiner lJánde sollen rvir walten, so viel uns in die lJände fä11t,
af1 deiner Schôpfung, a11er Kreatur gute Verb,alter sein. Du hast
über] a1les uns gese Lzt,, daß nir alÌem dienen, eirì Segen seien,

Herr, unser Herr, !die stolz , rÿie erhaben ist dein Name, ausgeru-
fen über uns! Ídas j-st das Menschlein, daß du uns dazu ausgesuclìt
has t, inmitten des Staats dieser Erde dem allen gerecht z\j
lverden! l{ir müssen nur Zeile um Zeile betrachLen und nicht uns
\,ÿeÍgern, dann \,ÿerden v¡/ir, so \,ÿie wir sind, rnit aller Vergangen-
heit, die uns anhaltet, mit allem Schaden, den vrir längst und ofL
genommen haben, hineingezogen in solchen Rang, in solche tdürde,
in solchen göttlichen Rang. Das lassen !rir nicht antasten.


